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(£g tjet c ©nr eg ©teitfdji g'ha,
2tc mot'g c tolle ©ifs,
Do Jjet er'g bo i'g 2Mltfct)e to:
llf Dfcljubrifung i'g Stjtmj.
Hub too neb Qüfjrti itmntc n ifct),

Do nimmt er'g miber t)ci.
Do tjet eg bo ne Jjbogcr g'tjn
®rab obe»n»a be S8ct.

©olbbaclj bei 3öric^. !p. ©. 3ne8cl;/

S-roflctt.
1. Dob it n b 43 e g r ft b it i §.

1. DcrSterbenbe: 2Bobttrch mirb bag Sterben erleichtert ober erfdjtncrtV
2. Pflege beg Scicljnamg. 28afchett (buret) tuen?). Kaficrcn tc. Stleibung.

£>emb, ganjeg Jtlcib, ©chitlje, ffliiifje, Srtjinuct.
3. 2lufbahrttng. Qimtner, Stoctrocrt. ©ett ober ücidjcnbrctt (Sant, ©oben)

ober gleict) in ben Sarg? 23a i t it ift bie ©arglegung?
•t. Slugrüftung beg Qinttnerg: 26cil)maffer, iiicf)t.
5. ® loctenläuten nach bent Dobe: 2Bantt ttnb mit melcticn ©totfen?

©ettennnng beg ©elduteg.
13. Dotentoadjc. 28er? Qa^l, Dauer, ©cmadjung, ©efetjäftigung (@ebet,

Spiel, ©rgäljlungen).
7. ©orteljrungen ttttb Stnfctjauungen beitit Dobegfatl: J-enfter öff«

ttett, genftertftben ftellen : Spiegel; 28offer nub Wctrftnte: 8(rbeit oerboten :

Sieictje über belt Sonntag int ipaitfe; 28afcl)tuc£) tint Säume micteln; 28afct)

toaffer, Stamm, 9tägel, Jçaare; 8(ugfetjctt beg Doten (Diunb, 2lugen).
8. ©eigaben in ben ©arg : (äffen, ©ilber, 2Berfjenge tc ©erbotene ©cigaben.
9. 2lnfagen: a) Dieren, ©ftangen ttttb ©egenftdnben.

Ii) bett ©lenfetjen ; buret) men? Stleibung ber Slnfagenben; für Dob ttttb

©egräbnig jngleiclj? 2Bag erhält bag Slnfagettbc? ©lorfichtgmafiregeln;
?litfageformet. Slnjcigc buret) Starten ttiib .^nfcrate.

10. ,4eit gmifchcit Dob it it b ©egrftbttig: ©loctenläuten, ©efuefjc itn Sterbe«

hang, 23eten.

11. ©tuitbe unb Dag beg ©egräbniffeg.
12. Sarg: garbe, gorut ttttb Schnittet begfclben.
13. 21 u g f e h e tt beg Dra uertjaufeg: Urttc, fctjmarge Diicl)cr.
14. Sieictjenfeicr int ober bor bent Ipaug, 2litfftellung ber Heute.

15. Srfcheineu ber Seutc: nur ©ingelabenc? toic roeit her?
2trt beg Stonbolierettg; formel; fi'oitbolieren buret) Starten.

10. Steiehcuinatjl bor ober (uttb) ttaetj ber ©cftattung, Deilnetjmer, Ort,
©peifen; bcfottberc 3tücfficljt gegett ben Doten.

17. Überführung ber Heiclje. Dräger ober 2ßagen? 28er roirb a lg Dräger
genommen? ©cfcljenfe att Dräger ober Fuhrmann. 2litgfet)en beg 2Bageng.

18. Scicljeitgug: Dcilttehmcr, Draeht, ^Reihenfolge; ©erlaffen beg ,3itge§ bor
ber Stirehc ober bent ftriebfjof. Sänger, TOufit. Zitronen, SRogmarin;
)Rict)ter. (Sloetentänten bei ber ©cerbiguttg.

19. üeieheufeier ttnb ©eerbigung. Sarg in bie Stireije getragen? Heicljett«

rebe, too? ©eftattunggort; Opfer, Silagen.
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Es het e Bnr es Mcitschi g'hn,
?ic morz e tolle Bitz,
Do het er's do i's Wältsche tu:
Ilf Tschndrifung i's Chrüz.

Und wo nes Jöhrli uinme n isch,

Dv nimmt er's wider hei.
Do het es do ne Hoger g'hn
Grad obe-n-a de Bei,

Goldbach bei Zürich, H, P, Jaeger, Arzt,

Fragen.
1, Tod nnd Begräbnis,

t. Der Sterbendem Wodurch wird das Sterben erleichtert oder erschwert?
2, Pflege des Leichnams, Waschen (durch wen?). Rasieren ze, Kleidung,

Hemd, ganzes Kleid, Schuhe, Mütze, Schmuck,
,4. Aufbahrung, Zimmer, Stockwerk, Bett oder Leichcnbrett (Bank, Boden)

oder gleich in den Sarg? Wann ist die Sarglegnng?
4, Ausrüstung des Zimmers: Weihwasser, Licht,
5, Glockenläutcn nach dem Tode: Wann nnd mit welchen Glocken?

Benennung des Geläutes,
8, Totenwache, Wer? Zahl, Dauer, Bewachung, Beschäftigung (Gebet,

Spiel, Erzählungen)
7, Vorkehrungen und Anschauungen beim Todesfall: Fenster öff¬

nen, Fensterläden stellen: Spiegel; Wasser nnd Getränke: Arbeit verboten:
Leiche über den Sonntag im Hanse; Waschtuch um Bäume wickeln; Wasch

Wasser, Kamm, Nägel, Haare: Aussehen des Toten (Mund, Augen),
8, Beigaben in den Sarg : Essen, Bilder, Werkzeuge ?c. Verbotene Beigaben,
9, Ansagen: a> Tieren, Pflanzen und Gegenständen,

>>) den Menschen; durch wen? Kleidung der Ansagenden; für Tod und

Begräbnis zugleich? Was erhält das Ansagende? Vorsichtsmaßregeln;
Ansageformel, Anzeige durch Karten und Inserate,

1t), Zeit zwischen Tod und Begräbnis: Glockenläutcn,Besuche im Sterbe¬

haus, Beten,
11, Stunde und Tag des Begräbnisses,
12, Sarg: Farbe, Form und Schmuck desselben,
18, Aussehen des Trauerhauses: Urne, schwarze Tücher,
>4. Leichenfeier im oder vor dem Haus, Aufstellung der Leute,
15, Erscheinen der Leute: nur Eingeladene? wie weit her?

Art des Kondoliereus; Formel; Kondolieren durch Karten,
lt>, Leichcumahl vor oder (und) nach der Bestattung, Teilnehmer, Ort,

Speisen; besondere Rücksicht gegen den Toten,
>7. Überführung der Leiche, Träger oder Wagen? Wer wird als Träger

genommen? Geschenke an Träger oder Fuhrmann, Aussehen des Wagens,
18, Lcichenzug: Teilnehmer, Tracht, Reihenfolge; Verlassen des Zuges vor

der Kirche oder dem Friedhvs, Sänger, Musik, Citronen, Rosmarin;
Richter, Glockenläuten bei der Beerdigung,

lg, Leichenfeier nnd Beerdigung, Sarg in die Kirche getragen? Leichen¬

rede, wo? Bestattnugsvrt; Opfer, Klagen,
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20. Stberglaubc Set ber Seerbiguitg. Sortebritng gegen bie Sfiitffefjr
beg ®oten; ©eftatt be? Seidjeitjugeg. Sefonberer 3Beg. Serbalten ber

ißferbc; ipinaugtragen beg Sargeg. ïMctmeg. ^Begegnungen; ©lotfentauten;
ffegen, Sluggießcn bon Staffer; ffenfter, ®üre (fließen.

21. Srauertracßt unb $cit. Ulugfeben; ®aucr beg ,Seibg'. ^Betroffene.
22. 3taä) ber Scerbigung: erfter Sonntag, Siebenter, ©reißigfter, Qa^rjeit.

©rabbeterin.
23. ©reib: fform; Streue, Stein, ißflanjcn, Pflege.
24. ®otcnbretter: Slufftettung, ffufeßriften.
25. Sefonbereg bei ber Secrbigung bon Setbftmörbern, itnelje«

ließen unb nngetauften .fîinbern, SBiScßnerinnen, getauften
tinbern unb Scbigcn.

26. Sruberfcßaften.
27. Spenben an bie .fireße, an 9trmc.
28. ©rbfdßaft.
29. ®raucranbenten.

3tS. Sei allen menu ntüglirß bie munbartlicßen 9lugbrücte angeben!
Slucß Slugbrüctc für ft erben.

Saben. Iß. ©eiger.
2. 9tn $mei Stellen bon „fyafob? SBanberungen" fpielt©ottßcIf auf Solfg*

lieber an: 2, 161; „3afob erfitßr eg, baß ben ffretttben hießt affeg $u gtauben
fei, baff fie hießt bag Soif, fonbern bloß bie §eerftraße femten, baff fie, tu i e

e§ im Siebe beißt, meßt UMbcßen ßaben tonnten, barnm mitfüren
getankt, naeß benen bag konterfei gefeßnitten nnb gefagt, fo feien bie Ober»

tftnberinnen." 2, 199: „28enn e§ aueß nießt fei, wie eg beiße im Siebe,
au§ ben 9lugcn aitg bem Sinn, fo tornme mau boeß roieber >,u fieß feibft."

Saßen firt; biefc Sieber attgfinbig ntacben? 9t. !p.

aSii^crattscigcii.

Ô er mann © ^ r t ft, But (55cfc£)idE)te be? alten Sauerngarteng ber Sanier Sanb»

febaft. SDtit 21 ïeçtbilbern unb 1 farbiger ®afc( bon 9Ji aria SaStocßc-
.f>erauggegeben bon ber Sagler Sereinigung für ffeimatfcßuß. Som«

utifftonSbcrlag Senno Scßmabe & ©o. Ißreig in fßappbanb geb. ffr. 3.—.

©erabe reeßt auf bie ffeft^eit ift bag fiiftlicße Sücßlein erfcEjieitcn, bag

Sroar niri^t bon unferer ©efellfcfjaft auggebt, aber in febünfter 9frt beren ,Bielen
bient. ®ie toiffenfdEiaftlid^e ©rünblic^Ceit beg Slltmeifterg fc^naeigerifdEjer ißflan-
ftengeograpßie, beg Serfafferg beg „Iftflanjenlcbeng ber Scßmeij" unb ber 6cßit=
berungen ber Sanbfcbaft „Ob bem Sïcrnroalb" brauibt teineg Sobeg mebr, fo

toenig alg bie SInfcßaulicßfeit unb bie SSärtne feiner ®arftettunggfunft. 28er

itorib nicEjt meiß, mag ben 9tußm feßroeijerifeßer SBiffenfcßaft augmaeßt, ber tann
eg ßier einmal lernen: ffbte'nfibfte Serfenfüng in bie um ißrer feibft mitten

geliebte äSirtlicßteit unb baraug ßerbormacßfenb, obne B^ang unb obite
Jftünftelei, eine bei aller geiftigen ®urcßbringung ftctg gegenftänblicbe, nie iitg
Dtbftraftc, ing Schema fieb berlierenbe ©eftattuug. SJtaria Sa 3tocße aber mar,
tuenn jentanb, fojufagcn borbeftimmt, mit ißrer SMnftlerßaub alle bie Kräuter
unb bie Slumen ju jeießnen, bie unfere alten, fo ßßtießten unb boeß fo be=

glüct'enb frböucit Saucrngärten gierten, unb im Silbe feftjußalten eine im
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2V, Aberglaube bei der Beerdigung, Vorkehrung gegen die Rückkehr

des Toten; Gestalt des Leichenzuges, Besonderer Weg, Verhalten der

Pferde; Hinaustragen des Sarges, Rückweg, Begegnungen; Glockenlnuten;
Fegen, Ausgießcn von Wasser; Fenster, Türe schließen,

21, Trauertracht und -zeit. Aussehen; Dauer des ,Leids', Betroffene,
22, Nach der Beerdigung: erster Sonntag, Siebenter, Dreißigster, Jahrzeit,

Grabbeterin,
23, Grab: Form; Kreuz, Stein, Pflanzen, Pflege,
24, Totenbretter: Aufstellung, Inschriften,
25, Besonderes bei der Beerdigung von Selbstin ordern, unehe¬

lichen und ungetauften Kindern, Wöchnerinnen, getauften
Kindern und Ledigen,

26, Bruderschaften,
27, Spenden an die Kirche, an Arme,
28, Erbschaft,
29, Trauerandenken,

NB, Bei allen wenn möglich die mundartlichen Ausdrücke angeben!
Auch Ausdrücke für sterben,

Baden, P, Geiger,
2, An zwei Stellen von „Jakobs Wanderungen" spielt Gott h elf auf Volkslieder

an: 2, 161: „Jakob erfuhr es, daß den Fremden nicht alles zu glauben
sei, daß sie nicht das Volk, sondern bloß die Heerstraße kennen, daß sie, wie
es imLicde heißt, nicht Mädchen haben konnten, darum mitHuren
getanzt, nach denen das Konterfei geschnitten und gesagt, so seien die Ober-
länderinncn," 2, 199: „Wenn es auch nicht sei, wie es heiße im Liede,
aus den Augen aus dem Sinn, so komme man doch wieder zu sich selbst,"

Laßen sich diese Lieder ausfindig machen? R, H,

Bücheranzeigen.

Hermann Christ, Zur Geschichte des alten Bauerngartens der Basler Land¬

schaft, Mit 21 Textbildern und 1 farbiger Tafel von Marin La Roche-
Herausgegeben von der Basler Vereinigung für Heimatschutz,

Kommissionsverlag Benno Schwabe Co, Preis in Pappband geb. Fr, 3,—,

Gerade recht aus die Festzeit ist das köstliche Büchlein erschienen, das

zwar nicht von unserer Gesellschaft ausgeht, aber in schönster Art deren Zielen
dient. Die wissenschaftliche Gründlichkeit des Altmeisters schweizerischer

Pflanzengeographie, des Verfassers des „Pflanzenlebens der Schweiz" und der
Schilderungen der Landschaft „Ob dem Kernwald" braucht keines Lobes mehr, so

wenig als die Anschaulichkeit und die Wärme seiner Darstellungskunst, Wer
noch nicht weiß, was den Ruhin schweizerischer Wissenschaft ausmacht, der kann
es hier einmal lernen: Intensivste Versenkung in die um ihrer selbst willeu
geliebte Wirklichkeit und daraus hervorwachsend, ohne Zwang und ohne
Künstelei, eine bei aller geistigen Durchdringung stets gegenständliche, nie ins
Abstrakte, ins Schema sich verlierende Gestaltung, Maria La Roche aber war,
wenn jemand, sozusagen vorbestimmt, mit ihrer Künstlerhand alle die Kräuter
und die Blumen zu zeichnen, die unsere alten, so schlichten und doch so

beglückend schönen Bauerngärten zierten, und im Bilde festzuhalten eine im
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